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schweresNingen an der Somme.
Krofte, erfolgreiche FliegerlätigKeil . — Erfreu¬

liche Erfolge in Nordpolen.
Großes Hauptquartier , 10. Nov . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei günstigen Beobachtungsverhaltnissen war an vie¬

len Stellen der Front die beiderseitige Feuertatrgkeit

'Im Sommegebiet erfolglose feindliche Teilangriffe
bei Eaucourt l'Abbaye, bei Gueudecourt , bei Lesboeuss
und Pressoire . Stärkere französische Kräfte ^ ngen beider¬
seits von Sailly vor ; sie wurden , zum Teil im Nahkampf,

abgeMagen ^ ihre tagsüber sehr rege Tätigkeit
in der mondhellen Nacht fort . In den zahlreichen Luft¬
kämpfen haben wir im ganzen 17 feindliche Flugzeuge die
Mehrzahl beiderseits der Somme , abgeschoffen. Unsere
Geschwader wiederholten ihre wirkungsvollen Angr f
iu,f Bahnhöfe , Truppen und Munitionslager » besonders
im Raume zwischen Peronne und « mtenS.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldm . Prinz Leopold von Bayern.

Unter Führung des Generalmajor « v. Woyna stürmten
wmndenburgische Truppen und da« Fnfanterie -Neniment

401 in der Gegend von Skrobowa in etwa 4 Kilometer
»EM . «-» - Elch-
bnt Feind über den Skrobowa -Bach zurück. Unseren ge
ringen Verlusten stehen bedeutende blutige Opfer des Fem-
ves und eine Einbuße an Gefangenen von 49 Offnerem
3380 Mann gegenüber . Die Bewke beftägt 27 Maschine ^
gewehre. 12 Minenwerfer . Der Russe hat auch hier wieder
eine schwere Niederlage erlitten.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
f Unsere Angriffe im Gyergyo -Gebirge nahmen einen
oünstiaen Fortgang . Gelände , das in den seit dem 4. N
vember hier im Gange befindlichen Kämpfen verloren ge¬

gangen war , wurd ? bereits fast vollständig zurückge-

WOnZ  Predeal -Abschnitt wurden westlich von Azuga
neue Fortschritte gemacht und rumänische ^g -nanqrffk

beiderseits der Paßstraße abgeschlagen. 188 Gefangen-
und 4 Maschinengewehre blieben in unserer Hand.

Beiderseits des Alt erfolgreiche Gefechte, in denen
-üch neben bayerischer Infanterie und österreichisch-unga-
-rischen Gebirgstruppen auch unser Landsturm auszeichnete

Balkan -Kriegsschauplatz.
'Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Bei Giurgiu erbeuteten Monitore zwei rumänische m,
«hi»

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister

«7 » SSS3-*SS?ää
" Außer lebhafter Feuertätigkeit an der Front beider,e >tv
der Bahn Zloczow—Tarnopol keme Erergnrsse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa stellenweise mäßiges Artilleriefeuer . .

Der Stellv , des Chefs M Generalst. v. Hoeser. Ferdm.
~ Wien, 10. Nov . (WTB .) Amtlich wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
5>eeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

Westlich der Vulkanpaß -Straße blieben rumänische
Angriffe erfolglos . Beiderseits des Alttales mid südwest¬
lich von Predeal gewannen die verbündeten Truppen er¬
neut Gelände , warfen den Feind in Stürmen aus s-,neu
Stellungen und behaupteten diese gegen feindliche Gegen-
angriffe . 188 Gefangene und 4 Maschinengewehre blieben
in unserer Hand . Auch im Gyergyo-Gebirge macht unser

5̂ Äfrorttde ? Generalfeldm . Prinz Leopold von Bayern.
Bei Skrobowa stürmten deutsche Truppen in etwa 4

Kilometer Breite mehrere Verteidigungslinien und war¬
fen den Feind über die Niederung zurück. Außer großen
blutigen Verlusten verloren die Russen 49Offizierc 3380
Mann an Gefangenen . 27 Maschinengewehre und 12 Mi-
nenwerfer wurden erbeutet. „ , . . , .

Monitore der k. und k. Doaauflottille erbeuteten bei
Giurgiu 2 rumänische mit Petroleum beladene Schlepper.

Ikalienischer Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. .
An der Vojusafront gesteigerte feindliche Arttllene-

tätigkeit.
Der Stellv , des Chefs des Generalst. v. Hoeser. Feldm.~ *

Skreifzüüge über die Donau.
Die Bulgaren berichten über kühne Wafferkampftaten

am  Zwe ? deuts'che Kompagnien mit einer Gruppe öster¬
reichisch-ungarischer Monitore unternahmen einen kleinen
Streifzug aus das linke Donauufer , gaponüber dem west¬
lichen Ausgang des Belenkanals , und zwangen die Ufer¬
verteidigung zur Flucht. Die Kompagnien kehrten mit
mehreren Gefangenen und einem MunitionSwagen zurück.

Ludendorfs.

VT Ti ,.. Zur Lage.
|v Boelke und Jmmelmann sind tot . aber ihr Ceft

WMW -W-
?M « a ? ilouueii uns 3 Maschinengewehren an»"ü . „ Mann beiebt war , und das unversehrt

änterie und Kavallerieabteilungen «ach Süden vor
vtackensen dies geschehen laßt ^ Bewe sü >
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wissen, warum er es tat . _ __ _

Oesterreichifcher Kriegsbericht-
Men , V. Nov . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

Oestllcher Kriegsschauplatz.
cw '.oafi-Mtl deS Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

Das Extrablatt als Dokument.
Eine Antwort an England « Adresse.

Am Donnerstag hat der Hauptausschuß des Reichs¬
tages von seinem neuen Rechte zum Zusammentri wah¬
rend der Vertagungsperiodr zum ersten Male bei nicht
gerade starkem Besuch Gebrauch gemacht. D-ese erpe
Sitzung wurde gleich ausgezeichnet durch ein- Kanzlerrede

ausschutz ist schließlich immer die Frage « ach dem Fortgang
und der Beendigung des Kriege« gewesen. Be nsere
F -inden ist in der Re^ nur von der Tortsetzuug^ d. .

Tischred? vor dem Auslandspreffevmtn gesprochen. Der
englische Minister sagte, .man könne nicht - st genug au,

bUt Ursprung de8 Krieges
zurückkommen, denn dieser Ursprung l -i v- n Einfluß auf
die Friedensbedingungen. Wenn e« wahr wäre, vay
Krieg Deutschland aufgezwungen ^worden sei, daun ,e

-MUMM
Lr Akt̂ der 'den Krieg unvermeidlich « achte, war die

russische General -Mobilmachung, die in der Nacht vo01 cv lt rs 1014 anaeordnet wurde . Ruyiano,

UMLSLSSS
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an bet -»wichen M °»»m-chu»g M« I — { £ „{,;
Er konnte nicht mehr bestreiten, daß^ die IMwe
machung der deutschen und deof ^ iege

6Cf°Sa ’iÄk Fahre gedauert , bis Lord Grey auf diese
ebenko mue . wie objektiv falsche Lesart der Kriessursache

gekommen ist. Der Vorgang , aus ven er anzpre» , »r*
kannt. Die Herren erinnern sich vielleicht, daß am Don¬
nerstag . den 30. Juli 1914, in den früheren,Nachmtttags-
stunden der „Lokalanzeiger" in Form eines Extrablattes
die Falschmeldung ausgab , daß der Kaiser die Mobil¬
machung befohlen habe. Die Herren wissen auch, daß aus
der Stelle der Verkauf dieses Extrablattes polizeilich ver¬
hindert und die vorhandenen Exemplare beschlagnahmt
worden sind. Ich kann außerdem sesttellen , daß der
Staatssekretär des Auswärtigen Amts alsbald den Rus-
fischen Botschafter und gleichzeitig auch alle übrigen Bot¬
schafter telephonisch davon unterrichtete, daß die vom Lv-
kalanzeiger ausgegebene Nachricht falsch sei.

Ich kann weiter seststellen, daß der Russische Botschaf¬
ter zwar sofort nach Ausgabe des Extrablattes eine chiff¬
rierte Meldung nach Petersburg telegraphiert hatte , dre
nach dem russischen Orangebuch lautete : „Ich erfahre , daß
die Mobilmachungsordre  für düs deutsche Land¬
heer und die deutsche Flotte soeben verkündigt worden
ist-" daß aber diesem Telegramm nach der telephonischen
Aufklärung durch den Staatssekretär von Jagow ein zwei¬
te in offener Sprache und einige Minuten spater -in drit¬
tes tn chriffrierter Sprache folgte, das nach dem russischen
Orangebuch besagte, der Minister des Auswärtigen habe
thm soeben in diesem Augenblick telephoniert , daß die Nach¬
richt von der Mobilmachung falsch ist und daß die Extra-
blätter beschlagnahmt worden seien. ^

Das sofortige Eingreifen des Staatssekretärs von Ja¬
gow zur Richtigstellung der falschen Meldung widerlegt
allein schon die Behauptung Lord Mey s , daß wir Ruß-
land absichtlich hätten täuschen wollen , um es ö»r Mobil¬
machung zu veranlassen. Nach den Erhebungen der Post
Über die Abgangszeiten der drei Telegramme müssen diese
nahezu gleichzeitig in Petersburg angekommen sein. D' e
russische Regierung kann sich also nur einen kurzen Augen¬
blick in dem irrigen Glauben befunden haben.

Ich kann weiter feststellen, daß d,e neue Lesart aus¬
schließlich von Lord Grey aufgebracht wird . Die r n s
ki s che Regierung selbst, die doch am besten über die
Gründe ih?er Mobilmachung unterrichtet sein mußte ist
niemals  aus den Gedanken gekommen, sich für ihirn
verhängnisvollen Schritt auf das Extrablatt des Lokal-
anreiaers zu berufen. Lord Grey wnd ven Zaren als
Zeugen nicht ablehnen wollen . Der Zar hat noch am » rn-

beit 31 Juli zwei Uhr nachmittags , als die Mvhil-
machungsordre an die sämtlichen russischen Steeitkriifle be-
?eits ergangen war , an S . M . den Kaiser auf dessen letz-

,ev FHenappell telegraphwr ^ ^ ^ unftre militärischen
Vorbereitungen einzustellen , die durch Oesterretch-Un-
rm ls Mobilisierung notwendig geworden sind.
Ke n Wort vom „Lokalanzeigei ". kein Wort von einer
deutschen Mobilmachung!

Nur beiläufig erinnere ich daran , daß auch der
Hinweis - - * - - - «v"l"Mieruna

Deuaimg amua «; XvTHr.Tiv•
des Zaren auf die angebliche Mobllifterung

Öe'terreich-Ungarns keinen Grund für dre russische all-
ge .iieine Mobilmachung abgeben konnte . OesterreiL-
Un aarn hatte zu der Stunde , als dre allgemeine ME-
machuna in Rußland angeordnet wurde , lediglich
a cht Armeekorps angesichts des Konflikts mit Serbien
auf Kriegsfuß gesetzt, und Rußland hatte diese Maß-
nah ne bereits am 29. Juli mit der Mobilmachung von
13 Armeekorps beantwortet.

Wir unsererseits haben selbst dann noch L- ugmut
und Geduld geübt , bis zur äußersten Grenze . Wir
hätten ja schon am 29. Juli , als Rußland gegen Oester-
reich mobilisierte , auch unsererseits mobillsieren kännen

Aber auch auf die Nachricht von der russischen all-
aenlünen Mobilmachung haben wir zunächst nur mit
der̂ Verkündigung des Zustandes der drohenden Kriegs-
aef ihr geantwortet , die noch nicht Mobilmachung bedeu¬
tet Wir haben das der russischen Regierung mttgeteilt
un > bimuaefnat , daß die Modi machung erfolgen müsse,
fe i nicht Rußland binnen zwölf Stunden jede Kriegs
m nähme gegen uns und Oesterrerch-Ungarn ewstelle
un a un « hierüber bestimmte Erklärung abgebe . ES war
um onft Rußland ließ uns ohne Antwort . ^ England
verharrte gegenüber Rußland in Schweigen . Fronkreech
len g n et - durch den Mund seines Ministerpräsidenten
aegenüber unserem Botschafter noch am Abend de >̂ 31.
Fuli die Tatsache der russischen Mobilmachung einfach
ab  und verfügte seine Mobilmachung einige Stunden
früher , als wir unsererseits zur Mobilinachung schrrt-

tC” ‘ Nie und nimmer hätte Rußland den Entschluß zu
vem verhängnisvollen Schritt gefaßt , wenn es nicht
von der Themse her  durch Handlungen und Un¬
terlassungen zu diesem Schritt ermutigt worden wäre.

Bekannt ist die Instruktion , die ich am 30. ^ ulr
an unseren Botschafter nach Wien ges-b-n habe . In
dieser Instruktion habe ich der österreichisch-ungarischen
Reaieruna eine unmittelbare Verständigung ' it Ruß¬
land dringend nahegelegt und ausdrücklich ausgespro¬
chen daß Deutschland nicht wünsche, durch Nichtbeachtung
unserer Ratschläge in einen Weltbrand hineingezogen
zu werden Lord Grey weiß auch genau , daß ich einen
von ihm unserem Botschafter am 29. Juli gemachten
vcrmittlunqsvorschlag , der mir als eine geeignete
Nrundlaae für die Erhaltung des Friedens schien, mit



Der enrschitvensten Befürwortung nach Wien weiterge»
geben habe.

Die österreichisch-ungarische Regierung entsprach
unseren eindringlichen Vorstellungen ; sie erklärte, sie
'ei „gern bereit, dem Vorschläge Sir Edward Grehs.
Zwischen uns und Serbien zu vermitteln , näherzutre-
reu. Die Voraussetzungen  unserer Annahme
seien jedoch natürlich, daß unsere militärische Aktion
gegen Serbien einstweilen ihren Fortgang nehme und
)aß das englische Kabinett die russische Regierung be¬
wege, die gegen uns gerichtete russische Mobili¬
sierung zum Still st and zu bringen ."

Lord Greh aber gab am 27. Juli 1914 auf die Be¬
merkung des russischen Botschafters in London, in deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Kreisen bestehe der
Eindruck, Idatz England ruhig bleiben werde, die Ant-
vort:

„Dieser Eindruck wird durch die Befehle be¬
seitigt.  die wir der ersten Flotte g egeben haben."
Am 20. Juli gab Greh von seiner vertraulichen War¬
nung an unseren Botschafter in London, daß Deutsch¬
land auf rasche Entschlüsse Englands , das heißt seine,
Teilnahme am Kriege gegen uns gefaßt sein müsse, so¬
fort dem französischen  Botschafter Kenntnis.

Konnte Lord Greh annehmen. daß eine solche Er¬
öffnung an den französischen Botschafter dem Frieden
dienen würde ? .

Di « russische Antwort ließ in der Tat nicht auf sich
warten. Am Abend desselben Tages , des 29. Juli,
beauftragte Herr Sasonow den russischen Botschafter
in Paris , der französischen Regierung die aufrichtige
Dankbarkeit für die ihm von dem französischen Bvachaf-
ter gemachte Erklärung auszusprechen, daß Rußland
voll und ganz auf die Unterstützung des verbündeten
Frankreich rechnen könne.

Also Mußland stand in der Nacht vom 30. zum
AI. Juli vor der Tatsache der durch unsere Einwirkung
herbeiaeführten Nachgiebigkeit Oesterreich-Ungarn», di«
den Weg zur Erhaltung des Friedens sreimachte; e»
stand gleichzeitig vor der durch die Eröffnung 5 ord
Nrehs an Herrn Paul Cambon gewährleisteten Ci .., er«
heit der englischen und französischen Waffenhilfe , «ln«
Sicherhett, die ihm überhaupt erst die Möglichkeit deK
Krieges gab. E» wählte die Mobilmachung und damit
den Krieg.

Wer ist « UN schuld an dieser schicksalsschwere« Eni»
scheidung? Wir. die wir dem Wiener Kabinett mit
Nachdruck die äußerste Nachgiebigkeit und die Annahme
eine» «uglischen Vermittlungsvorschlages empfehlen-
Oder das britisch« Kabinett , das Frankreich nnd Ruß¬
land in der kritischen Stunde seine Waffenhilfe in A»S-
sicht stellte?

Ich wiederhole : Alle diese Dinge sind so oft darge¬
stellt worden , daß es mir tm Grunde widerstrebt, diese
retrospektiven Betrachtungen zu erneuern. Aber alle
haben das größte Jnteretsie daran, den immer wie er
künstlich genährten Glauben , als sei Deutschland der
Angreifer gewesen, so gründlich als möglich zu zerstö¬
ren.

Nach dem Kriege, wenn England , wie es schMt»
uns aufs Haupt geschlagen und über die Welt nach
seinem Willen neu disponiert haben wird, dann sollen
sich die
Neutralen zu Garanten der neuen englische« Welt-
, ordnung ' ' "
zusammenschließen. Zu dieser Weltordnung wird auch
folgendes gehören. Aus zuverlässiger Quelle wissen
Dir, daß England und Frankreich bereits im Jahre
1015 - ii

Rußland die territoriale Herrschaft über i
Konstantinopel. r f

)en Bosporus und das Westuser der Dardanellen mtk
Hinterland zugesichert und Kleinasic« unter den '*««
te temächte« aufgetcilt haben. Die englische Regi ,g
ist Anfragen , die ihr hierüber tm Parlament gc, lt
vvrden sind^ ausgewichen. Aber diese Pläne der En-
:ente sind doch wahrscheinlich auch für den Völker¬
friedensbund , der sie später garantieren soll , von In¬
teresse.

So sehen die Annexionsabsichten unserer Gegner aus,
wozu auch noch Elsaß-Lothringen kommt, während ich bei
der Besprechung unserer Kriegsziele die
Annexion Belgiens niemals als unsere Absicht bezeichnet
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fabe . Gin « solche Gewaltpolitik kann nicht die Grundlage
zu einem wirksamen internationalen Friedensbunde ab-
zeben.

Der Kanzler schließt:
Die erste Vorbedingung für eine Entwicklung der in-

lernationalen Beziehungen auf dem Wege des Schied s-
»ericht» und des friedlichen Ausgleichs entgegenstehend r
tzegensätze wäre , daß sich keine aggressiven Koalitionen mehr
di!' :n . Deutschland ist jederzeit bereit , einem Völkerbünde
de! ttreten ja sich an die Spitze eines Völkerbundes zu
st, !, , her Friedensstörer im Zaume hält . Die Geschichte
de ntervattonalen Beziehungen vor dem Kriege liegt klar

de» Ästzen aller Welt.
Wak Frankreich an Rußlands Serie ? p

Elsaß -Lothringen.
wollte Rußland ? ,

• r : Konstantinopel.
Warum schloß sich England ihnen an ? Weil ihm Deutsch¬
land in friedlicher Arbeit zu groß geworden war.

Und wa8 wollten wir?

Dieser WM ist NNbGVWWtt uud unverwüstlich. Wann
unseren Feinden die Erkenntnis davon kommen wird , das
warten wir tu der Zuversicht ab , daß sie kommen muß.

Rußland wollte de« Krieg!

Greh sagt , Deutschland habe mit seinem ersten Angebot de,
Integrität Belgiens und Frankreichs die Erlaubnis Eng¬
lands erkaufen wollen , von den französischen Kolonien zu
nehmen , was ihm beliebe . Selbst dem hirnverbranntesten
Deutschen ist nicht der Gedanke gekommen , über Frankreich
herzufallen , um ihm seine Kolonien zu nehmen . Nicht das
war das Verhängnis Europas , sondern , daß die englische
Regierung französische und russische Eroberungsziele be¬
günstigte , die ohne einen europäischen Krieg nicht zu er¬
reichen waren.

Gegen diese Politik , mag sie diplomatisch als Einkrei¬
sung , militärisch als Vernichtungskrieg , wirtschaftlich als
Weltboykott in die Erscheinung treten , haben wir von An-
fang an in der Verteidigung gestanden . Das deutsche Voll
führt diesen Krieg al» Verteidigungskrieg, zur Sicherung
seines nationalen Dasein « und seiner freien Fortentwick¬
lung. An der Hartnäckigkeit de» feindlichen Kriegswillens
hat sich unsere Widerstandskraftzu immer härterer Ent-
fchlosienheit gestählt. Wa« England noch an Kräften ein-
fetzen mag — auch England » Machtaebot bat feine Grenzen
— e« ist besttnmtt. «m »KtoMt »» ««»willen zu scheitern.

Die russische Mobilmachung -« gleich di« Kriegserklä¬
rung an Deutschland.

Durch eine in der Rede des Reichskanzlers er¬
wähnte russische Mobilmachungsanweisung vom Jahre
1912 werden die seit langem gehegten Angrifssabsichten
Rußlands gegen Deutschland enthüllt und die Behaup¬
tung Grehs , daß die russische Mobilmachung lediglich
eine Verteidigungsmaßnahme gewesen sei»schlagend wi¬
derlegt :

„Chef des Stabes des Warschauer Milttürbezrrkes
Sektion des General-Quartiermetster», Mobilisations-

Abteilung . 30. September 1912 . Rr . 2450
Stadt Warschau.

Eilt . ' H Geheim.
An den Kommandeur des VI. Armeekorps.

In Abänderung aller früher erfolgten Anord¬
nungen bezüglich des operativen Teiles teile ich Ihnen
auf Befehl des Kommandierenden der Truppen nachste¬
hende leitende Gesichtspunkte mit.

Allerhöchst ist befohlen, vatz die Verkündung der
Mobilisatton zugleich auch die Verkündung des Krieges
gegen Deutschland ist. •

Die deutsche Armee kann bei aller Kriegsberert-
schaft ihren Aufmarsch im Raume der Masurischen
Seen am 13 . Tage der Mobilmachung beenden . Aller¬
dings ist die Ueberschreitung der Grenze durch die vor¬
deren deutschen Korps schon am 10 . Tage vollkommen
möglich.

Die bewaffneten Kräfte Rußlands werden m
einige Armeen zerlegt , die vorher bestimmt sind zu
Operationen gegen Deutschland , wie auch gegen Oester¬
reich -Ungarn.

Folgen Einzelanordnungen über Aufmarsch und
Aufsterllung der Divisionen , Transporte rc .) Zum
Schluß wird auf die gewichtige hochpolitische Bedeutung
der Anordnungen hingewiesen mit den Worten :„ Ter
Inhalt dieser Anweisung bildet ein strenges Staatsge¬
heimnis.

Es folgen die Unterschriften : „Generalleutnanr
Kljujew , General -Major Postowski . Aelterer Adjutant
Oberst Daler ."

Dieser Befehl vom Jahre 191 ist nicht anfrv ' r.c en
Worden , war mithin bei Ausbruch des Krieges im Inn
1914 noch gültig ; es ist zweifellos bei dem engen Zu-
sammenarbeiten zwischen dem russischen u . französischen
Generalstab auch der französischen Regierung llnd durch
diese auch der englischen bekannt gewesen , da währenk
der letzten Jahre vor dem Kriege eine dauernde Verbin¬
dung zwischen dem französischen und englischen Gene¬
ralstab bestand , was durch die häufigen Reisen des Ge¬
neral French auch äußerlich zum Ausdruck gekom¬
men ist.

Die Vergewaltigung Griechen¬
lands.

Dir Bierverbändler verhafte« in Athen nach Belieben.
Wie das Pariser Annonzenblatt „ Matin " aus

der von den Franzosen besetzten griechischen Hauptstadt
Athen meldet , wurde der Abgeordnete Kallimassiotis,
der beschuldigt wird , feindlichen Unterseebooten Licht¬
signale  gegeben zu haben , verhaftet und nach dem
englischen Konsulat im Piräus übergeführt . Mehrere
Personen , darunter ein ehemaliger Minister , werden
als Mitschuldige des Abgeordneten Kallimassiotis be-
»eicbnet.

Die griechische Bevölkerung wehrt sich gegen den Ein¬
dringling.

In Nordwestgriechenland , im Epirus , setzt sich die Be¬
völkerung gegenüber den eindringenden Italienern zur
Wehr . ES ist bereits zu blutigen Zusammenstößen
zwischen den griechischen Einwohnern und den vormarschie¬
renden italienischen Truppen gekommen . Nach einem Tele¬
gramm der griechischen Polizeibehörde in Kumenitza rot¬
teten sich beim Erscheinen der Italiener , die gegen Lesko-
viki vorrückten , die Einwohner der umliegenden Ortschaften
zusammen . Sie zogen sich auf Anhöhen und die Minaretts
mehrerer türkischer Moscheen zurück, die sie befestigten . Sie
wurden von den italienischen Truppen angegrifsen uud
leisteten erbitterten Widerstand , so daß die Feuer¬
gefechte  eine ganze Nacht hindurch andauerten

Die Presse des Bterverbande» sucht die Balkan-
Abenteuer ihrer Regierungen zu rtnterstützen durch
eine möglichst eindrückliche Schilderung der Aussichten
des Vierverbandes in Griechenland. Nur in Italien
sieht man die Annäherung des Bierverbandes an Grie¬
chenland nicht gerne, und darum plaudert die italieni-She Presse leicht aus der Schule. So jetzt das Mailän-er Kriegshetzblatt „Eorrtere de la Sera ", dessen Kor¬
respondent schreibt:

Di« Wahrheit sei ganz ander».
König Konstantin sei zweifellos deutschfreundlich,

und man müsse ihm die Gerechtigkeit widerfahren
lassen, daß er daraus niemal» ei« Hehl gemacht habe:
Noch unlängst , als die Entente bereits auf Griechen¬
land gedrückt habe, sei er in der Uniform eines deut¬
schen FeldmarschaÜS aus dem KSntgSpalast herausge¬
treten, um sich auf die deutsche Gesandtschaft zu be¬
geben. Nicht nur der König, sondern ganz Griechen¬
land und das ganze griechische Volk wolle vom Krieg
nichts wissen. Der König habe nicht seinen Willen de,:,
Volke aufgezwunaen , sondern er habe nur den Wille»
des Volkes ausgeführt . Der beste Beweis für diese
hauptung liege in dem Fiasko der revoluttonären O
wegung des Herrn BenizeloS . Dieser habe mit allein
Lärm , den er angestellt habe , im ganzen 2000 Mann
zusammenbekommen. Um diese 2000 Mann zu sam¬
meln , habe man 10 Millionen ausgegeben . Die fran¬
zösische offiziöse Agentur „Radio " verbreitet Nach¬
richten, wonach 50000 Griechen aus Amerika koniu en
würden, um für das Vaterland zu kämpfen. Die
Wahrheit sei aber ganz anders . Allein in zwei Mo¬
naten seien 30000 Griechen, welche militärpflichtig
waren, nach Amerika au « gewandert,  um sich dein
Kriege zu entziehen. Jeden Tag könne man im Piräus
sehen, wie Gendarmen hinter Leuten herlausen, um sie
zu verhindern, sich etnzuschiffen.

Von einer Begeisterung für den Krieg ist also in
Griechenland keine Spur mehr zu finden . Der König
hält sich fest im Sattel durch seine feste Neutralität.

Die rinabhängigreit Polens
verursacht in den Vierverbandsländern andauernd er¬
bitterte Auseinandersetzungen . Die unabhängige Presse
macht ihren Regierungen scharfe Vorwürfe , daß man
Der Vierverband , nicht eher etwas Durchgreifendes im
Sinne der Polen unternommen haben . Jetzt sinnt ma»
rifrig darüber nach , wie man den

deutschen Borsprung einholen
könne . Der ehemalige französische Antimilitarist Pryf.
gerbe verlangt eine gemeinsame Kundgebung des Vier-
verbandes . Auch in Abgeordnetenkreisen regt es ft*. .Temvs " *iifnr7.

ts-hlatt,SSüi' l
cllc» 2

Dem französischen Regierungsblatt „Temps " zufolge
jat der Abgeordnete Varenne dem französischen Mini-

Heschb
bisher

.sin un>

Jt einer
,Mg uni^ Ver

'terpräsidenten mitgeteilt , daß er ihn in einer der näch¬
sten Kammersitzungen über die Maßnahmen interpellie¬
ren werde , Die alliierten Regierungen ergreifen

den , um dem österreichisch -deutschen „Manöver"
der Unabhängigkeitserklärnng Polens e n t g e ge nzn-
treten.

Es bleibt nur abzuwarten , wie der Herr Varenne
dieses „ entgegentreten " bewerkstelligen will . Einst¬
weilen verfügt Deutschland über Polen , und ein Ein¬
greifen des Vierverbandes könnte nur in Gestalt eines

Manifestes " erfolgen , dessen vielleicht sehr tönende
Worte den Polen nichts helfen würden.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Asquith über den Frieden.

Am gleichen Tage mit Bethmann -Hollweg nahm auch
der englische Ministerpremier Asquith das Wort . Ei
führte auf einem Festmahl in der Guidhall im Anschluß
an einen optimistischen Rundblick über die Kriegslage un¬
ter scharfen Angriffen gegen vermeintliche deutsche Sonder¬
friedens -Bemühungen aus:

„Ich möchte jedoch ohne Zögern oder Zurückhaltung
erklären , daß die Alliierten für eine gemeinsame  Sache
fechten, daß für das Ziel des Krieges ihre Interessen auch
die unsrigen sind , wie wir auch glauben , daß unsere Inter¬
essen die ihrigen sind , und daß ein Sieg , der sie alle er¬
füllt . unserer Meinung nach die wesentliche Bedingung
eines dauernden Friedens ist. Das System , das die
deutsche Propaganda gegen unsere Alliierten , insbesondere
Rußland , angewendet , ist gerade entgegengesetzt . Dort
werden wir als die Macht hingestellt , der es darum zu
lun ist, den Krieg fortzusetzen und die Möglichkeit eines
Sonderfriedens wie eines allgemeinen Friedens Hinter¬
treiben . Wir werden hingestelli als ein Volk , das Geld
zu Wucherzinsen  ausleiht , das aus der Munition
und anderem Bedarf , den wir liefern , und aus der Ver¬
schiffung , die wir besorgen , gewaltige Gewinne
zieht . Wir werden hingestellt als erfüllten wir die uns,
von Napoleon zugeschriebene überlieferte Aufgabe einer
Nation von Hökern und Händlern,  als beuteten
wir skrupellos  und ohne Maß die Notlage unserer
Brüder im Streit aus.

Ja , Frieden wollen wir , aber nur unter der einen Be¬
ringung , daß der Krieg mit seinen ungeheuren Ovsern,
unsagbaren Leiden und ruhmvollen und unsterblichen Bei¬
spielen von Mut und Selbstlosigkeit nicht ' vergeblich gewc-

in » toll . Cin Separat,neuen kann nici,i in rnage rom-
mcü und der Frieden , mag er früher oder später kom-
nie» - ich will keinen Augenblick meine Ueberzeuguni,
verhehlen , daß der Kamps alle unsere Hilfsquellen und
alle unsere Geduld und . Entschlußkraft in Anspruch neh¬
men wird - wird ein solcher sein müssen , der aufgebaut
ist auf einer sicheren und festen Grundlage und Bürgst .,>»t:
für die Schwachen , für die Freiheit Europas und für die
zukünftige Freiheit der Welt ."

Der Mann hat also nichts gelernt und nichts vergessen.
Er produziert , was bei seinem Alter allerdings nicht ver¬
wunderlich sein kann , keinerlei neue Gedanken , und man
gewinnt mehr und mehr den Eindruck , daß Englands
Machthaber in ihren Kriegsnöten gänzlich eingefroren sind.
Mit derart albernen, , abgeleierten , durch und durch ver¬
logenen Phrasen vom Schutze der Schwachen und der¬
gleichen sollten die Herrschaften doch nicht mehr kommen.
Damit löst man die furchtbaren Fragen der Jetztzeit nicht

Mas Serbien litt.
Schweizerische Serben lenken die Aufmerksamkeit der

Welt aus die furchtbaren Leiden , die Serbien bereits er¬
dulden mußte . In bezüglichen Presseauslassungen Hertz«

„Serbien ist von furchtbaren Epidemien Heimgesuch!
worden : Cholera und Typhus im Jahre 1913 , Typhus im
Jahre 1914 und 1915. Es hat in seinem Heer und seiner
Bevölkerung Proportionen die größten Menschenverluste
von irgend einem kriegführende ». Lande erlitten . Serbien
hat fünf Jahre hintereinander Krieg geführt , von 1912  btt
1916, und hat während dieser Zeit drei Viertel seines Hee¬
res und ein Viertel seiner Bevölkerung,  als«
mehr als eine Million Seelen , und sein gesamtes Natro-
nal - und Staaisvermögen verloren . Welches andere Lam
hat ähnliche Verluste erlitten ?"

Für die Schuld seines verbrecherischen Königtums
muß das Volk schrecklich büßen.

Wie der Krieg den Wohlstand verwüstet.
In dänischen Blättern war vor einiger Zeit die

Auffassung zu lesen , der Krieg lasse Europa verarmen.
Ein Blick in die Kriegsfinanzwirtschaft unserer Feinde
zeigt , daß diese tatsächlich den Bogen bis zum Brechen
überspannt haben . Der deutsch -französische Krieg
1870 - 71 kostete das siegreiche Deutschland nur 1,W
Milliarden Mark , Frankreich ohne die Kriegsentschädi¬
gung von 5 Milliarden Mark etwa 4 Milliarden . —
Für den jetzigen Weltkrieg haben Frankreich be¬
reits 55 Milliarden und England 62 Milliard . Kriegs¬
kredite in Anspruch genommen . Neue Kredite sind in
Aufnahme begriffen . Der Südafrikanische Krieg gegen
die Burenrepubliken kostete England etwa 4Va Milliar¬
den Mark , also noch nicht den vierzehnten TeU
der von ihm bereits heute verausgabten Summen . Der
russisch -japanische Krieg kostete den Russen etwa : 3V-
Milliarden , den Japanern IV» Milliarden Mark . Ruß¬
lands bisherige Kriegskosten im Weltkriege kann man
roh auf rund 50 Milliarden Mark schätzen . Bei der
völligen Unübersichtlichkeit der russischen Finanzge-
baruna sind »uperlättiae Kablen nicktt sektktellkor ^XT-Söooi- 4- ii nua; Alnermci.

Die amerikui>i,ch,u Prstbeh .rden erwägen äuge"-
blicklich, ob sie den deutschen Handels -U-Booten
amerikanische Post nach Deutschland — eiustiveuen
käme jo woh : nur der allerkleinfte , wichtigste Teil n
Berrachl , da die gesamte Post sich tu den kleinen
Booten uichl uiiterbringen läßt — anvertrauen W"
Die Presse unterstützt diesen Plan.

Borg«
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©ciuu -mung vei » e.o .ng, vatz die Postdire-r.
»ercit sei. den Vorschlag anzunehmen. Post nach

Emnd mit Unterseebooten zu schicken, sagt „?.ew
Geschwindigkeit gibt es nicht mehr. Die

Ifc« Dampfer liegen in den Häfen oder drenen zu
^uentranSporten. Die „D e u t s chl a n d« würde
Geschwindigkeit der Briefe sehr vergrößern,
ks.-k>er drei bis vier Monate zur Reise zwischen
«L und Newyork brauchen, wenn sie überhaupt an-
((1L Als Kriegseinrichtung bietet das UrUersee-
^ einen Ausweg aus den Quälereien der Ernmr-

und aus den Verzögerungen . Es ist Wohl wert,
§ Versuch mit der „Deutschland" zu machen.

^Wilson doch gewählt.
London, 10. Nov . Reuter meldet aus New

York: Wilson ist gewählt.
Vorgestern meldete derselbe Reuter : „Hughes ist

zblt " Jedenfalls wußte man bisher noch nichts
„r bestimmtes und man weiß es auch jetzt noch nicht.
'% ie Unklarheit ist zurückzuführen einmal auf dm
.»rnahme der Miliz , dann auch der Frauen  in eim-
k Staaten des Westens. Dazu hatte man ber
-n Wahlbureaus eine Rekordstimmenabgabe in der

Union zu verzeichnen. In Newyork zeigen dre
'.-ickite die bis 2 Uhr nachmittags einliefen , daß die
Menden Wähler eine so hohe Zahl erreichten, wre
die Geschichte Newhorks nicht kennt. Die Frauen

Ernten nur in einigen Ernzelstaaten des Westens,
lk Londoner „Daily Telegraph " halt es für möglich.
I 600 000 Frauen , die zum ersten Male tn Illinois
«men, den Ausschlag geben, beide Seiten behaupten,
b Krauen für sie stimmen, aber allgemein nimmt

pn an, daß sie mehr nach Wilsons friedlicher Politik
* % aueoem icyernr noch zu tomnien, daß sich einige
emütsmenschenauf die auch sonst nicht ganz unbe-

s,-ne Manier des Anschwindelns beider Parteien
^hlmandate ergattert haben, sodaß die Stimmen , die
*V, Leute bei der eigentlichen Präsidentenwahl abzu-

haben werden, von beiden Parteien für sich in
% -, vch genommen werden . Das TeDgraphenbureau
is'o -iated Preß berechnete die wahrscheinliche Stärke

Wahlkollegium. Sie gab Wilson 232, Hughes 239
Kimmen, während 6 0 Stimmen  von acht Staaten
!>veifelh  a ft  seien.
' Große Parteileuchten sind es also nicht, die den
«lnsschlag geben werden.

Die defekten Wahlurnen.
In Los Angelos , wo eine der Wahlurnen defekt

nae wurden 2000 Stimmen von Hughes Wilson gut-
,--schrieben,  wodurch dieser in Kalifornien eine
xchrheit von 345 Stimmen erzielte . — Die „Boston
T oeller", ein Blatt , welches Hughes unterstützt, mel¬
det daß Wilson gewählt sei. - Die „Times " berichtet
twi  Newyork , daß die Stimmen für Hughes in Mmne-
ota um 500 vermindert wurden , wodurch er in diesem
Staate noch den Vorsprung vor Wilson besitzt. In
Wallstreet wettet man nun ans Wilsons Sieg mit 10 : 6.

Dann wirds Wohl stimmen, denn das Wettbaro-
meter ist „verläßlich".

Wilsons Sieg mit 7 Stimmen Mehrheit.
Rotterdam , 10. November. Man glaubt , daß das

Endergebnis 269 Stimmen für Wilson und 262 für
Hughes sein wird. Die deutschen  Stimmen waren
-emlich gleich auf beide Parteien verteilt . Hughes
derlvr  Milwaukee und St . Louis , beides deutsche
Städte, aber er erhielt Tausende von Stimmen
der deutschen Demokraten  in Newyork.

Die Londoner „Times " meldet aus Newyork: Wrl-
[onß Sieg im Westen sei zu erklären aus der Wirkung
der Losung für die Ausrechterhaltung von Frieden
und Wohlfahrt  und weiter daraus , daß man im
Westen Hughes als Vertreter der kapitalistischen
"nteressen  betrachtete.

272 Stimmen für Wilson.
Der Berliner Vertreter der „Assoeiated Preß" hat

olgendes Telegramm erhalten : Wilson ist mit 272
Stimmen wiedergewählt worden . M t

Der Senat  wird nach den bisherigen Ergebnissen
mit einer Mehrheit von 12 Stimmen demokratisch
ein, die Zusammensetzung des Repräsentantenhauses ist
noch zweifelhaft , es wird eine demokratischeMehrheit
nur erhalten, wenn fünf Bezirke, die gegenwärtig noch
zweifelhaft sind, Demokraten wählen sollten ._

Vf l̂sohanntöberg , 10. 9loo. Für die Weinspende
wurden hier bis jeßk̂ nehr als 1300 Flaschen Wein gezeich¬
net. Frau v. Mumm gab 800 Flaschen 19lber Johannis-

Bo», Rhein. 10. Nov Das stellvertretende
Generalkommando des 2. bayerischen Armeekorps hat die.
Anordnung getroffen, daß auf der Rheinstromstrecke pfäl¬
zischer Staatshoheit für die Folge Schiffe, sowie Floße nur
dann fahren dürfen, wenn e n besonderer Ausweis daiur
ihnen ausgestellt ist. Die HasenkommandanturLudwigs-
Hafen sowie die anderen Rheinhafenbehörden und die Orts¬
polizeibehörden der Anlegeplätze Speyer und Germersheim
find zur Ausstellung der erforderlichen Ausweise ermächtigt.

* Hochheim <i. M .. 11. Nov . Am Montag und
Dienstag fand der Hochheimer Markt statt, der natürlich
unter dem Krieg gewaltig zu leiden hatte. Während in
Friedensjahren ,000 - 1500 Pferde aufgetrieben wurden,
standen nur etwa 200 Pferde zum Verkauf. Die Pferde
fanden unter den zahlreich erschienenen Kausliebhabern
raschen Absatz zu sehr hohen Preisen. Es wurden bis
600t» Mark und mehr für das Tier gezahlt Auf dem
Rindviehmarktwaren nur 20 bis 30 Stück ausgestellt, die
natürlich auch schnell zu guten Preisen ih-en Besitzer wech¬
selten. Der sonst übliche Jahrmarktsrnmmel fehlte voll¬
ständig. da Lustbarkeiten jeder Art untersag' waren. I

Scherz und Ernst.
** Das große Los der Preußisch-Süddeutschen Klassen¬

lotterie wurde am Donnerstag mittag gezogen. 9,0 852 war
die Glüüsnummer, auf die zwei Gewmne von ,e 500000
Mark sielen. — Sehr zeitig, schon am dritten Ziehungstag,
stellte sich das große Los ein, und vielen, die nur hoch hin¬
aus wollen, ist eine schöne Hoffnung geknickt. Aber die
V rä m i e von 300 000 Mark wartet w noch bis zum aller¬
letzten Tag, und die Zweihundert- und Hunderttausender
sind ja schließlich auch nicht zu verachten.

. . 200 000 Mark Strafe . Die Fabrikanten Wil-
belm und August Blase aus Lübbecke wurden von der
Bielefelder Strafkamlner wegen Tabaksteuerhinterzre-
hung zu der höchst zulässigen Geldstrafe von ie 100 000
Mark oder zwei Jahren Haft verurteilt . Sre hatten
Auslandstabak der Nachversteuerung entzogen.

** Deutsches Petroleum. Die mit Hamburger Kapital
b.-aründete vor wenigen Wochen in Tätigkeit getretene
Hamburg-Hannoversche Erdöl-Jndusiriegesellschaft hat, wie
von beteiligter Seite mitgeteilt wird, m,t lhrer ersten Tref-
bohrung in W i e tze - H o r n b o ste l (Provinz Hannover)
ein recht ergiebiges Erdöllager erschlossen. Mit zwei wer¬
teren Bohrungen soll jetzt begonnen werden. Im Jahre
1W0 setzte nun in Wietze eine lebhafte Bohrtätrzkert ein,
und während bis dahin von 1880 ab jährlich etwa nur
1000 bis 2000 Tonnen Oel gefördert wurden, sprang die
Förderziffer von 2500 Tonnen 1899 im Jahre 1900  plötzlich
auf 27 000 Tonnen, 1904 auf 66 000 Tonnen, 1908  sogar
auf 110 000 Tonnen. Infolge dieses außerordentlich
schnellen Aufschwunges der Erdölgewinnung hatten sich
eine ganze Anzahl größerer und kleinerer Unternehmungen
bei Wietze niedergelassen. So sind im Laufe der ^ ahre auf
einem Raume von durchschnittlich Ibis 2 Kilometer Br ecke
und etwa 6 Kilometer Länge annähernd 1500 Bohrungen
auf Erdöl niedergebracht, und zwar zum großen Teile mit
Erfolg. „ ,

** Schreckenstat eines Geisteskranken. Bei dem Maler¬
meister Haase in Dühringshof (Mark) wohnte seit einiger
Zeit sein 76jähriger Vater, der geistig ganz rüstig schien.
In der letzten Nacht fand Frau Haase das lungste der Km«
der in einer großen Blutlache besinnungslos in seinem
Bettchen, und es wies mehrere Stichwunden am Halse ans.
Der Großvater war verschwunden. Man fand ihnmu, dem
<öofe an einer Teppichstange mit einem Strick um den Hals
auf Als er wieder zur Besinnung gekommen, gab er ohne
weiteres zu, daß er seinen Enkel habe ermorden wollen,
wußte jedoch keine Gründe für diese Tat anzugeben.

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 11. November Vom lb November

tritt infolge der notmendizen Einschränkungen im Betrieb
der Staatsbahne» ein neuer Fabrpian m Kra'tt Das
eiamte erst am 1. Oktober in Kraft getretee Material
»itb ungültig Auch der amiliche Taichenfahrpian wird
ne» herausgegeben. „ .

* Geisenheim , 11. Nov Dem Charakter der Zeit
luliprechend enthält das dieswinterliche Programm des
lausmännischen Vereins Mittel-Rheingau in erster Urne
Vorträge über die kriegerischen Ereignisse, dann aber auch
°>che über Kriegstechnik und Kriegsführung >»'n Vorder-
Snmd der Interessen steht z Zt wieder d.e „U Boot -
Frage In dem Bestreben in den breitesten Kreisen Ver-
ii-Adnis für den U-Boot-Krieg zu. erwecken, ha, .der Kausm.
Verein den Ingenieur Fromhoiz aus Der muud, welcherz
Zt als Fuiiker a» das Lehrkommando in Johannesihai Xb-
kommandierl ist, mit Genehmigung der Militärbehördezu
einem Vortrag über „Das U-Boot als Seekrieg--wafie ge-
ivinuen zu köiiuen. Ntti Benutzung einer groß-, -» »z»
lüchlbilder wird der Vortragende über ders außero>venttich
iotereffanle und zeitgemäße Thema am Dtenslag. den
2b November abends 8 Uhr in, Hotel „b- iii -aara »
Geisenheim sprechen. , . *
I * Geisenheim , l I. Liovember. Beschlciqnahme und
Aestandserhebung von Web-, Wirk- und Strickwaren m
>0. November 1916  ist ei» Nachtrag zn e.-.r v - i■-
tzchung betreffend Beschlagnahme und ^ sta dserhebung
von Web- Wirk- und Strickwaren, vom 1. Februar 1.»
31t W M 1000/11. 15. KRA. ersch-enen, der nn wewnl-
l'chen den K^ der von der Beichlagnahme betroffenen
Gegenstände auch ans die, enigen Waren ausdehnt ^ »«1«
Aiwerwenduvg von Pap .-r he' geste ll> find. D-r Wortlaut
des kurzen Nachtrages 's> der den Bürgermeisterämtern ein
iusehen.

Neueste Nuchrichteu.
ID Bosol , 10 Nov . Nfl'h einer rönrischen Meldung

d s Petit Journal ^ g>li die Besprechung zwischen >z-ffr
und "Cadorna, die soeben stattsand, der Sarra 'l Armee;
man erwartet endlich eine energische Aktion. Sarrails, -da dt
politischen und militärischen Hindernisse, die bisher entgegev-
standen, nunmehr beseitigt seien

DO Gens 11. November. Eme nunauische Minister¬
abordnung unter Leitung des Obersten Fel-x wird sich, wie
sich Lyoner Blätter aus Bukarest melden nach Japan be¬
geben um dort Lieferungsverträge für Kriegsmaterial ab-
zuschbießen. - Der in den lrtzien Kämp'rn im Sieben-
bürgischen Grenzgebiet verwundete Armee'ührer General
Braqaiina, erlag seinen Verletzungen. .

IO Amsterdam , 10. Nov . Das Postboot „Königin
Reqenlin", das gestern Morgen von Vfiffiiigen nach En^
1a,rd abging, 'ft ' von Den Deutschen augehacken rmd nach
Zeebrügge ausgebracht worden. Es befanden sich 93 Pas¬
sagiere cm Bord, darunler .10  Kinder. ^ m

TU London 10 November W'.e die „Daily News
aus New York erfährt, verfügt W'i'on über 269 Stimmen
gegen 262 Stimmen für Hughes D e deulicheu summen
waren ziemlich gleichmäßig verteil! Hughes verlor in
Milwaukee und St . Louis 2 Summen, wo das deutsche
Element besonders stark 'st. aber er erhielt tausende von
Stimmen der deutschen Demokraten1» N w- 1)ork.

rpielvlan des Königlich, !! Theaters zu Wiesbaden
vom 12. bis 20. November.

Sonntag , i2 . Bei aufgehobenem Abonnement: „Das
Dreimäderihaus".

Montag, >3. Ab. D „Erde"
Dienstag, 14. Ab. B . „Der Barb,er von Sevilla
Mittwoch, 15 Ab. C Zu.n ersten .Male:  Die

Schneider von Schönau", Komische Oper ,n
drei Akten von Jan Brandt-Buys . Text von
Bruno Warden und I . M. Wellemrnsky.

Donnerstag, 16. Ab. D . „Lohengrin".
Freitag, 17. Ab. C. „Alt Heidelberg"
Samstag 18. Abonn. E. „Das Dre.maderlhaus
Sonntag , 19. Ab. A. Z"»' ersten Riale wiederholt.

,jDie Schneider von Schönau".
Montag, Abon. B . „Kabale und Liebe".

Kath. Gottesdienst -Ordnung in Keisenheim.
Samstag den 11. Nov.. von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.

Beichte. '/,? Uhr: Salve. ' ,
Sonntag den 13. Nov., 7 Uhr: Frühmesse. R/. Uhr: Schul-

gottesdienst. 9'/- Uhr: Hochamt. 2 Uhr: Christenlehre und

Pon^Montag an beginnt an Werktagen die erste hl. Messe
um 7, die zweite um 73/* Uhr.

Stiftungen:
Montag, 73U Uhr : Gest. Amt für Lehrerin Luise Schneider.
Dienstag, 7 Uhr: Gest. hl. Messe für die Verstorbenen der

Familie Jakob Jörg.
73/t gest. Amt für Friedrich Oechs.

Mittwoch. 7 Uhr: Gest. hl. Messe für Paul Sohns . _
TU  Uhr : Gest. Amt für Franziska u. Elisabeth Wieger
und deren Eltern. ^ .

Donnerstag, 73/* Uhr: Gest. hl. Messe für Johann Fatscher und
Susanna geb. Warzelhan. ,

Freitag. 7 Uhr: Hl. Messe für Katharina Zugmaier geb- Woll-
7M Uhr : Hl. Messe für Heinrich Rathemacher.

Samstag, 7 Uhr: Hl. Messe für die Eheleute Adam und Char-

U/.̂ UHr:"Gest. Amt für Peter Reichert und Ehefrau
Elis abeth geb. Bolle-_

Evanael . Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Sonntag den 12. Nov. Vorm. ^ 10 Uhr: Gottesdienst.

Kirchensammlung für den ev. kirchl. Hilfsverem.
'/.ZI Uh: Kindergottesdienst. . ,
Abends 8 Uhr: Erster Kriegsabend. Kirchensammlung
für bedürftige Kriegerfrauen.

Dienstag den 14. Nov., abends8'/. Uhr: Jnngfrauenvere,n.

Priviit -Telegra« du Geisenhemer ZeiMg.
Wlö Großes Hauptquartier,  11 . Nov.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Klares Frostwetter begünstigte die bei¬

derseitige Artillerie - und FeuertätigLeit.
Armee des Kronprinze« Rupprecht von Bayern.
Nördlich der Anere brachte eine unserer

Patrouillen aus der feindlichen Stellung
2 Maschinengewehre zurück.

Bei einem Nachtgefecht gelang es den
Engländern nordwestlich von Eoureelettes
in geringer Breite in unsere vordersten
Gräben einzudringen . _

Die Franzosen hatten im Hauserdampfe
bei Eailly kleine Borteile.

Im übrigen scheiterten die auf breiter
Front geführten Angriffe.

Bombenwürfen feindlicher Flugzeuge
gegen Ortschaften hinter unserer Front smd
gestern 9 Einwohner des besetzten Gebietes
zum Opssr gefallen . Der angerichtete
militärische Schaden ist gering Igeblieben.

Im Luftkümpfs und durch Abwehrfeuer
sind gestern wieder 19 feindliche Flugzeuge
abgefchoffen worden ,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Äeeresaru-ve des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Mit starken neu herangesührten Kräf¬

ten versuchten die Nüssen vergeblrch uns
die bei Ekrobowna genommene Stellung
wieder zn entreißest- Der Angriff brach
verlustreich zusammen. . .. .

An der Narajowska drangen deutsche
Truppen in die russische Hauptstellung süd¬
westlich von Fol -Krasnoleste ein und wie¬
sen nachts S feindliche Gegenangnffe des

^ Anneed̂tt Feldmarschallentnants Erzherzog Karl.
Am Ekurduck in den Karpathen = hat

ein Borstoß deutscher Jäger vollen Erfolg.
Eie brachten 6» Ruffen aus der genomme¬
nen und zerstörten Stellung zurück.

Der Angriff deutscher und österreichischer
Truppen an der Ostsront Siebenbürgens ist
erfolgreich weiter geführt wo ^ en.

Oestlich der Straße von Predeal nach
Sinaia wurden Gräben verschiedener ru¬
mänischer Linien im Sturm genommen und
16V Gefangene gemacht. .

In den Paßstraßen weiter westlich spiel-
ten lick gestern weitere Kämpfe ab, der
denen einige Höhenstellungen von uns ge¬
nommen und 200 Gefangene eingebracht
wurden.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. MaÄensen.
Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Nördlich von Korea trafen gestern unse¬

re deutschen Abteilungen mit französischen
Truppen zusammen. Auch aus dem östlichen
Teil der Höhen von Monastir und den Hü¬
ben nördlich von Eerna wurden von fran-
zöfischen und serbischen Truppen heftige
Angriffe unternommen . d,e verlustreich
scheiterten. Nur südlich von Polog hat
der Feind in die vordersten Stellungen

Aus ^dem"Strumaufer lebte die Artille-
rietätigkeit beiderseits von Butkowo auf.
Der 1. Generalquartiermeister v. Ludendorff.



Kekarmtwachung.
Die Zahlung der 3 . Steuerrate sowie ferner aller

zu Martini fälligen Pacht - und Grasgelder , Haidezins
usw . hat bis zum 15. ds . Mts . zu erfolgen , worauf
mit der Bitte um pünktliche Jnnehaltung dieses Zeit
Punktes hiermit aufmerksam gemacht wird.

Der Auszahlung der Kriegsunterstützung wegen
wird gebeten , den 16. ds . Mts zu Einzahlungen nich
zu benutzen.

Geisenheim,  den 9 . November 1916.
Die Stadlkasse.

Wilhelmy.

Hekanutmachung.
Die Wcinbergsgemarkung Geisenheim ist von

Montag den 13. l. Mts . ab teilweise geöffnet.
Geschloffen bleiben noch die Distrikte Morschberg,

Hinkelstein , Rothenberg , Decker, Altbaum und Katzenloch^
Geisenheim,  den 11. November 1916.

Der Bürgermeister.
I . V . : Krem  er , Beigeordneter.

Kestanntmachnng.
Dienstag den 14 . d. Mts ., kommt in den Koloni¬

alwarenhandlungen von H . Laut , A. Warzelhan und
Konsumverein

Margarine und Fett
in nachstehender Reihenfolge zum Verkauf.
Nr . 1— 200 der Lebensmittelkarte von 8 —9 Uhr,

201 - 400 „ ., 9 - 10 „
401 - 600 „ „ ., 10 - 11 „
601 — 800 „ „ „ 11 - 12 ,,
801 - 1014 .. „ ., 12— 1

Aus die Person entfallen zusammen 40 Gramm
und kommt D der Lebensmittelkarte zur Entwertung.

Geisenheim,  den II.  November 1916.
Der Bürgermeister.

_ _ _ I . V .: Kremer . Beigeordneter.

Krstnnntmachnug.
Nach § 3 der Anordnung zur Regelung des Ver¬

brauchs von Speisefetten vom 3. Oktober d. I . stebt den
Selbstversorgern al » Höchstmeuge 180 Gramm
Fett für Kopf « nd Woche zu. Die Lber-
fchietzende Menge ist an die hiesige Bürger¬
meisterei abzulirfern . Als Selbsterzeuger gelten:
Milcherzeuger , welche Milch zum Verkauf bringen , oder
prehr als V, Liter auf den Kopf der Haushaltungsan-
gehörigen täglich durchschnittlich erzeugen und Milch¬
erzeuger , die in eigener Molkerei Milch zu Butler ver¬
arbeiten , sowie Milcherzeuger , die in eigenen nicht unter
den Begriff einer Molkerei, ; fallenden Landwirlschaftsbe-
trieben Butter Herstellen, und deren Haushaltungsange¬
hörige . Zu den Selbstversorgern werden nicht hinzu-
gerechnet Personen , die nicht i« Haushalt beköstigt
werden , insbesondere auch nicht Kriegsgefangene und
auswärtige Saisonarbeiter.

Als Fett im Sinne der Verordnung gelten : Butter
und Butterschmalz , Margarine und Kunstspeisefett,
Schweineschmalz , Speisetalg und Speiseöle . Zuwider¬
handlungen gegen die Bestimmungen der Verordnung
werden mit Gefängnis bis l Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu 10000 Mark bestraft.

Geisenheim,  den 9 . November 1916.
Der Bürgermeister.

I . V . : Krem  er , Beigeordneter.

Kestanntmachung.
Zum Zwecke der Zuteilung der erforderlichen

Zuckermenge zur Verbesserung des Weißweines werden die

Weinerzeuger
hiermit zur Anmeldung der von ihnen geernteten,
der Zuckerung zu unterwerfenden Weinmengen,
aufgefordert . Die Anmeldung hat ' sofort zu geschehen,
falls solche berücksichtigt werden sollte.

Die Anmeldungen sind auch von denjenigen Wein¬
bergsbesitzern zu machen , welche ihre Trauveuernte ver¬
kauft haben . ' ' '

Ge isenh eim,  den 9 . Novernher 1916-
Der Bürgermeister.

I . B . : Krerner,  Beigeordneter.

Am 10, November 19,16 ist ein Nachtrag zu der

Danksagung.

Für die vielseitige , freundliche Teilnahme anläßlich der
schweren Krankheit und des Todes unserer guten Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Katharina Zugmaier
für das zahlreiche Geleite zur letzten Ruhestätte und für die
reichen Blumenspenden entbieten wir aufrichtigsten Dankl

Familie Eduard Meßmer.

Geisenheim , den 11. November 1916.

Wilh. Edel SWe
Ma rkt5. Tel. 124. Markt 5.

Junker & Ruh
Gaskocher und Kerbe in großer

Auswahl.

Äaöhciz - und Badeöfen.

Gnslamptu und Zubehör
Gasspargtühstrümpfe ,,Mlll](lUSlicllt“.

Hlrktr . Weiassdrahltampe „ Aer-
rowatt " . Fest wie Eisen . 50 "/g
-größere Lichtwirkung nach unten
wie gewöhnliche Metalldrahtlampe.

Tragbare Acetqlrnlampen für
ätrLer - n . s w . Beleuchtung . Bester

Ersatz  des Kerzenlichtes.

KnlKanus - Kmaisse Gaskochlöpse.

krieilr. Um,  MesWeü 1
Fßrnsprßdjer 1924 16 tleugasm 16 Fe rnsprgdjgr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacketr , Hemden , Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden, Kniewärmer , Handschuhe , Pnssiappen,
Halsbinden , Hosenti ^ gei*, Taschentücher.

Orden, OrdensSänder, Ordensdekorolionen,
Serren-, Samen- und Rinder-fDnsdje,

Kragen. Manschetten, kranatten. J
®ö(W8. Gemeinde GeisenheM-3ohanni§derg.

Sonntag, Len 12. Non. abends8 Ahr jn der
evangelischen Kirche:

Erster Kriegrabend
v »«ra, bes  Hem Pst. Thiel: EnMd- der Sein».

«cfmaiKttiK . Mltmtioncn.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

_ Der eoang. Kirchenvorstand.

Bekanntmachung betreffend „Beschlagnahme « nb
KestanAserhebnug pan Meb -, Wirst
waren ^. vom 1. Februar 1916 Nr . W
15 . KRA . erlassen worden.
Stellvertr . Generalkommando 1:8 . Armeekorps.

Gouvernement der 5estnng Mainz.

*
irst- und Strick

~ M . 1000/11. I G. Rost, Dentist I
Geisenheim G

- ■ Marktstrasse 17.

Sprechstunden : &

Samstag' von 3—8 Uhr Nachmittags,
Sonntag von 2—4 Uhr Nachmittags.

Schlosser und
Ardeitkr

nimmt jederzeit an
Lhem. Fakrik. Winkel.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig . Kieinverk. 1,8 Plg. 1.40
100 „ i, 3 ,, 2 .—
^0 ,, ,, 3 ,, 2 .20
100 „ 4.2 „ 3 .00
100 „ 6,2 „ 4 .30
ohne jeden Zuschlag f. neue
Steuer - und Zollerhöhung
Zigarren ptima Qualitäten
—— - - 75 .— bis 200 .— IVI. p . Mille.

Go| enesHaus,Zi!järelleiifalir?:S:
KÖLN,  Ehrenstrasse 34.

Telefon A 9068.

0e|lichsknrten
BuMriukere  Jonder,

Hotel , Restaurant,

fiotel zur Oindp
Telefon Nr . 205.

Am Sonntag den rn
d. Mts . abends 8 Uhr fi^
det im Vereinslokal „(Ln’
Haus Scholl"

General-Bersammlnng
statt , wozu alle Mitglieder
freundlichst eingeladen wer.
den Der Borstand.

Empfehle als Obst '

Aepfel md Birne#
Zitronen , Tomaten etc
Neuer örnierstm

Gemüse , Blumenkohl , Wir¬
sing , Weiß - u . Rotkraut
Weiße Rüben , Erdkolrabi,
Gelbe Rüben , Zwiebeln etc'

Endivien , Kopfsalat.

Weiße Niibenz.Einmacheu
ch Dill nrita Narktstc.

Alle Sorten ^

Obst
werden fortwährend gekauft
von Händler

Wendlin Dillamni,

Obst
kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rü ckert,
pj a  eigener A rUcit
4 # Cfl/v2S mit Garantie,
Mod . l Stndier -Piano

1,22 m h, 450
„ 2 Kärilla -Pinnv'

1,25 m h. 50«'
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 . 1!.",
„ 4 Rhenania Ij

I 28 -n h. 600 M.
„ 5 Mognnlin A

1,80 m h. 650 M
„ 6 Mognutia 8

1,80 m h. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Snlvnlk

1,32 m h. 750 M
n. s. w. aus Raten ohne Auf
schlag per Monat 15 - 20 Mk
Kasse 5"/„ — Gegründet 1848

Wilh . Müller
Kgl .Spa » Hof -Piano -Fabrik
Mai uz Münslersli .3

Wegen Geschästsausgade-
verkaufe wohl erhatiene

fässer
aller Art , sowie ver ^ chh,,^

Herbst- mb Mtt*
©erste.

J . B . Dilorenzi

Der Raucher
erfriftfit feine junge am
teilen Par* Wyberi-Ta.
tlcifcu; sie schmeckenvon
zuglich u»» schützen zu.
gleich vor Erkältung und

deren folgen.
3n allen Apoihclen und

»ragerien mi .-

WüreststillsstK-Stesterltüch.
welches jeder Geschäftsmann führen muß , ist in der
Buchhandlung  von Peter Kissen , Geisenheim,
am Lager.

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
GT8«3d'‘ Bingena. Rh., Neubau Mainzepsfr. 55/10

Dnimifldjen lettigl IHnellftens
BudjdruiKßra lunder

Inserate
haben in der
eisevdeiwer

Zeitung
den denkbar beiten

Erfolg.

»eii! Pelry’s Pateol-Gebissfesliiailep. R”r eh“
Oberersatzstücke mit diesem Sauger eefertipt hX t.

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft
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